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E 300 HEFT. versenkt
Schwerste liritisclie Verluste lsei Namsog und Martin. �� Zzseindlitie U-Boote seit 9. April

tieruiguet � Namstn und  bring besetzt.
DNB. Berlin, 5. Mai.

Das Oberkomniando der Wehrmaclit gibt bekannt:
Starke feindliche Kräfte haben, unterstützt durch Flie-

ger, unsere Sicheruugeii nördlich Narvik wiederholt auge-
griffen. Sie wurdeu im Zusammenwirken mit eigenen
Kampfflicgerii abgewehrt.

Von Steinkjer iiördlich Drontheim sind unsere Trup-
pen im Vormarsch nach Norden. N a m so s und G r o n g
wurden genommen. Der Vcfehlslzaber der in diesem Ge-
biet stehenden norivegischen Tisuppcii hat bedingungslos·
lapituliert.

Auf dem Fslugplatz L e s i a s l o g , fiidostwärts Au-
dalsiies, wurden 20 verbrannte englische Flug�-
z e u g e aufgefunden.

Im Gebiet von Rö ros und Trhsil sind Sanhe-
ruugsaktioiieii im Gange.

Die L u ftw a ffe versenkte bei Namsos am 3. Mai,
wie bereits gemeldet, ein euglischcs Schslachtschifh
einen Schivereit Kreuzer und ein großes
Traitsportfchisf, am 4. Mai zwei fcindliche
H a u d e l s s ch i fse und vor Narvik einen ehemals p o l-
u l fchen Ze rst ö re r. Ein eigenes Flugzeiig mufzte
wegen Vrenitstoffinaiigels iiotlaudeii. «

Zahlrciche leichte Streitkriifte der Kriegsmariiie find
seit dem 9. April zur Sicherung der Truppeiitraiisporte
und des Nachschubs iiach Nortoegeii eingesetzt. Gegenüber
den fciiidlichcii U-Booteu und der bestehenden Flankciis
bedrohuiig blickt! Seestrcitkräfte habeii diese Einheiteti ihre
Lliifgabe in vollem Umfang gelöst und so zum
raschen Erfolg des Feldziiges in Norwegeii beigetrageii.

U.liiiieiisuchboote, Vorposteiiboote, U-Bootjäger uiid
Ueberwachitngsfliigzeiige haben dabei seit dem 9. April
23 feiubliche lliiterfeeboote vernichtet.

Trotz stiirkster Beanspruchung unserer U-Bootivaffe
toiihreiid dcr Aktion in Norwegeii wurde der H a n d e l s .
krieg gegen England auch im Monat April erfolgreich
fortgesetzt. Die Vcrseukuiigszifser an feindlicheiii und füi
den Feind nutzbarem, iieiitraletii Haiidelsschiffsrauui hat
2000000 ßrutto=0iegifter=9ttonneit überschritten und be-
läuft sich jetzt auf rund 2 300 000 Brutto-Regi-
st e r - To litten. Hierbei niufz berücksichtigt werden, das;
die zum Teil durch Piiiieiitreffcr eingetretenen Handels-
fchiffsverluste vorn Feinde nur dann bekanutwerdeiy wenn
sie von deutscher oder von neutraler Seite feftgestellt wor-
den sind und ohnehin nicht mehr verheimlicht werden
tituliert. Es darf also angenommen werden, dasz die feind-
licheii Verluste litt Handelskrieg durch die deutschen See-
kriegsmaszitahineii höher als bisher angegeben sind.

Die Küsteuverteidiguug in den besetzten Ab-
schnitten Norwegeiis wurde durch Aufstellung von weite-
ten SeeziebVattericii leichteren, mittleren und schweren·
Kalibers verstärkt. .

An» ber� W e st s r o it t keine besonderen Ereignisse.
si-

D

General Neige unter euoiissieiii Drin!
Das» Geheitnuis des »noriuegischeii iyautitatiariierä" gelüftet."

Nach in Stockholui bekanutgeniiirdeiieii �Jlngaben von sei-
t -ii uorweaifiiser iuilitiirifcher Kreise sollen die Engliiuder beiihrer Fslutit aus Lludalsiies den uorwegisclzeti oberst-
koiiiuiaudiereiiden Genera! tliiitse vertiulaszt haben.
ficl! tiiit ihnen einziischi lieu Genera! Niige befinde sitt!tacfiiiizlicli nicht uichr in �rliorioegeii, fonbetu auf h o he r Si« e.

Daniit liistet ficl! auch das Geheimnis itiii den ein des
voiti englischen Rundsuitk so häufig zitterten, aber bisheute
verheiuilichien sagenhafiett »grosieti« Jioriiietstischeti hsaitptsquartierß�. Die über London verbreiteten blitzt-use des Ge-
neralß Ruge bziv. feine Befehle au die uortiiegiistkzeit Ver«
blinde, den Widerstand gegen die deutschen Etappen fortzu-
eheu, stammen von englischer Hand lind werden dein vonIhucsiszsestgehalteiieii General Ratte unterschobein

� wurde. Diese Kreu

Hcluviirzefter Tag der britisaien Flotte
Der vorstehende OKW.-Bericht zeigt, daß der 3. nnd 4. Maifchwiirzeste Tage d &#39;

find. Gleichzeitig init dein britischen Schlachtfchiff sind nämlich
bei Nantsos ditrch unsere Kaiupf- und Sturzkaiiipfflieger auch
noch weitere britische Flotteueiiiheiteii versenkt worden.

Bei deiii verseukteu Kreuzer handelt es sich titii einen
Schweren Kreuzer der York-Klasse, der init je einer �Bombe
schweren Kalibers aiif das Vor- ttiid Achterfchiff getroffen, iu
Brand gesetz: uitd ebenso wie das britifche Schlachtschiff unter
zahlreichen Explosionen nach 30 M i n tite n gesitukeii ist. Die
Kreuzer der Yorblilasse itinfasseii zwei  Einheiten, den Kreuzer»York«. der 1928 voni Stapel gelaufen ist, und den Kreuzer
,Exete r�, der« 1929 voni Stapel lief und im Kampf init deni
deutschen Vanzerschifs ,,Admiral Graf Spee« schwer beschädigtzer haben einkWasserverdrängutig von iiber8000 Tonnen und eine Geschwindigkeit von rund 32 Knoten.
Bestückt find sie mit 6 Geschützen voii 20,3 Zentimeter, 8 Ge-
schützen von 10,2 Zentimeter, 12 Flakgeschützem 8 Maschinen-
gewehreu und 6 Torpedorohrem Jhre Besatzuug beträgt etwa650 Mann.

Ein anderer K r e n z e r wurde. wie durch Sotidertiielditiig
bekauntgegebeu wurde, von einer schivereii Botiibe hart am
Bug getroffen, worauf Teile des Schiffes durch die Luft ge-itchleitdett wurden. Ein Zerstörer erhielt einen Tresfer mittleren
iialibers Mit seinem Totalverlttst ist zu rechnen. Eiii weiterer Zer-
törer erlitt schwere Befchädigungen durch Bonibentreffer am
Seel. Das versenkte Trausportfchiff war 12000 Tou-
ueu groß und vollbeladen Weiterhin wurde ein Handelsschiff
durch die Litftivliffe zitnt Einlaufen nach Droutheiin ge-
mutigen.

Besonders zu erwähnen ist noch, das; auch die feiudlicheiiFlotteneinheiteii vor Narv ik von deutscheii Fliegern heimge-
sucht worden sind. Ein S ehtkreitzer wurde durch
zwei Treffer atif das Vorschiff laeschädigtx Teile seiner Attil-
lerie wurden außer Gefecht ge etzt. Auf einem Kreuzer
brach Feuer aus, ein Transportichiff erhielt einen Volltreffer
mittleren Kalibers _ _ » ·

Dieser Erfolg unserer Litftwaffe zeigt, das; die Vorherrschasieiner noch so starken Flotte iiuZeitalter desLitftkriegesuberalldortgebrochen werden kann, wo der weitreicheude Arni dieser neuen
Waffe blitzschnell und kraftvoll zit·1c·l!lagt. Vor allein bedeute!
natiirlich die Versenkung eines britisclzen Schlachtschiffes
durcheine Fliegerboiiibe eine ntsztlttärisckze Se·i1fatiott.Die Schlachtschiffe sind die  trauten  Einheiten einer Flotte

B«

{Flow auf den Grund des Meeres hinabgeschickt worden· Das
jetzt vernichtete Schlachts �if ist das erste, das durch eine Flie-. Das großte englische
S a schifs hat eine Warkserverdrängung von 4tj·200·Tonne»n,
das kleinste von niindestens 29160 Tonnen. Bestuckt iud diese
Schiffe ntit Geschiitzen bis zu 4l!,6 Zentimeter. Jhre esatzungbetrug in Friedenszeiten 1000 bis 1400 Mann.

Aber iiicht nur in Norwegeii war Deutschland aktiv,
sondern auch der Kampf gegen den »feindlichen Handels�
fchiffsrattnt ist erfolgreich sortgefuhrt worden. Mehr als2300000 Brutto-Negister-Tonnen sind nunmehr bereits ver-
senkt! Damit ist eine gewaltige Lücke in den Handelsschiffs-
raum der Feindmäclite gerissen worden, die sich bei Fortgangdes Krieges aufs ftarkfte bemerkbar iuacheii wird. So wtrkeii
alle Wehrniachtteile Deutschlands tatkräftig zusammen, um den
Feind zu schlagen.

U-Boot und Zerftiirer vernichtet
DNB. Berlin, 4. Mai.

Ein voii einem»Aufkläruugsflugzeug gesichtetes und
uiit Bomben aitgcgriffenes feiiidliches U-Boot wurde bei
der Fortsetzung der Verfolguiig diirch U-Jagdstreitkriiftc
vernichtet. «

»United �Brei; berichtet aus Stockholm: Wie ,,Aftonbladet«berichtet, erfolgten betui Ruckzitg der alliierten Truppen aus
Namsos Flitgzeitgaiigriffe und ein heftiges
deutssztthes Bombardement, wobei ein britischerZerstorer sank. Dabei wurden dreißig Mann getötet undsechzig Mann verletzt.
zwei Erzdamuser im sandessoro beitlilqaualimt

Jm S a n b e f s o r b wurden die Haudelsdaiiipfer
�Solomann Paul«  8000 BRTJ und »Saleruo«
iSSOI aus.! mit Erzladung beschlagnahiiin

er brttischen Flotte gewesen«

Der Dank an die Liiittvaffe
Das Ritterkreuz des Eiseriien Kreuzes für Gencraloberst Milch,Generalleutnant Geister uiid Maior Harlinghausen

Auf Vorschlag des Gcneralfeldinarschalls Göring
hat dcr Führer dem Geiieraloberft M i l eh, dem General-
leutuaut G e i s l e r und dein �JJiaior Hu r l i it g h a u se n
das Ritterkreuz zum Eiseruen Kreuz verliehen.

-Geueralobei·st Milch leitete die gesamten Operationen
oer Luftwaffe in Norwegeii und brachte sie durch seine über«
legeue Fiihriiiig zum erfolgreichen Abschluß.

Generalleutliant Geister, der bereits seit �JJiouateii mit
seinen Verbändeii der britifcheti Flotte einpfiiidliclie Schläge
riet-fehle, hat durch den lraftvolleii Einsa der ihni nuterftelli
tett Fliegerverbäiide in Norwegen ber eiiiblicheii Seestreiti
kraft Verluste an Kriegs- iiitd Handelsscliiffstoiiitage beige-bracht, die für den weitereii Verlauf des Krieges voti aus·
schlaggebeiider Bedeutuugsiiid ·Major Harlinghaitsetk der fiel! bereits vor dem
9. April wiedexlzolt durch seinen iterfönliclieii Einfalt aus-
zeichnen, hat auch in Norwegeii durch liihn geführte Augriffeimmer wieder den feindlicheii Seestreitkräfteii empfindlichen
Schaden zugefügt.

Mehrere site dert Meter holte
tist stumme

Wie das brltische Schlachtschiff vernichtet wurde.
. Die Bekanntgabe der schweren Verluste, die den britischezi

Seestreitkräften beim Abzug voit Naiusos durch deutsche Statuteniinb Stur kampsflleger zugefügt wurden, hat das größte Auf-
sehen in er ganzen Welt hervorgerufen. Jnsbesoudere die
Versenkung eines Schlachtschiffes durch Bombenabwurf wirdals ein epocheniachendes Ereignis der Kriegsge-
schiehte gewettet.lieber diese Tatsache wird ergäuzend noch folgendes be-
kannt: Ditrch deutsche Aufkläruugsflugzeuge war im Seegebiet
westlich Naiiisos ein größerer, weit auseinandergezogeu sollten-der Verband britisclier Schiffseiuheiteii iiiit westlicheiii Kitrs
feftgestellt worden, der aus Seestreitkräfteii uitd Trausporn
fchiffeit bestand. Sosort nach Eingang dieser Ausklärungsmek
duiigeii startetcii iuehrere deutsche Sturzkanipfsliigzeugo dietrotz stärksten Abwehrfeiters aus allen Rohreu der Schiffe
zum Angriff auf das britische Sclilachtschiss aiifehten. Jiimehrmaligem Anflug wurde eine Anzahl Bomben fcluisereiiKalibers geworfen. Die ersteii Boniben fielen so dicht neben
und hinter deni Schlachtfchiff ins Wasser. das; schoii liter-
bunt! eisne erhebliche Veschädigttitg des Schiffes eingetretenein mit!.

Bei einein neuen Aiifliig traf daiiii eine schwere Samba:
das Schiff iiiitten zloisclzcti den beideii  S!efchiilztttriiicii. Eine
ungeheure Dctonatioin eine mehrere hundert Ljiicter hohe
Stichflaiiiiiie, in die Luft fliegende Schisfsteile iiiid eine außer:
ordentlich starke Raiuheiitioickliiiig zeigten an, das; diese �Bombe
ganze Arbeit verrichtet und uiiigliclierioeife die Mitnitioiiskaiirmer getroffen halte. «

Nachdcin sich langsaui dcr dichte Qualm verzogen hatte,koiinteu die Flugzeitgq die über dein Kauipsplatz in der Luft
kreisten, anszer wenigen Oelfleckeii nnd Trüutiiicrii aller Art
von dein Schlaclitfchiff leiste Spur mehr entdecken. Es war
innerhalb eine Minute mit Niaun und Maus gesunken.

Andere Schiffe des Verbaudes die den Angriff und seiiie
vernichleude Wirkuitg aus größerer Entfernung beobachtet hat-ten, ftrebten jetzt sofort der Stelle zu, die ihnen durch die
Rauchwolken angezeigt wurde. Sie kamen zu spät, itin irgend.
wie noch helfend eingreifen zu können. Die Flugzetige liacxkzi
sich inziwsclieit isiberzeugh das; nicht einmal eiii Boot
oder einBesatzungsinitglied des verseiikten Schlacht·-schiffes zwischen den Trümmern aitf dein Mist-«� trinke-trieb.w" --«-:-«-«--!--.-«:-«:�r-«· «"

Weg: war: der sei-hinter?
lieber die Anstister des Krieges hat sich der englischeSchrfisftsteller John Ruskin init verblüffender Offenheit aus-gela en: « ·

»Alle ungerechten Kriege sitid entweder ditrch Pliiitderittigdes Feindes oder uur durch Auleiheii von Kapitalisten
di izttfiilzreiis diese Auleiheii werden wieder durch dieieri e Besteuerung des Volkes, das aiischeitietid keiueii
eigeiteii - illeit in der Lliigelegeiiheit hat, bezahlt; der Wille
der Kapitalisten ist also die erste Wurzel des Krieges«
Für Plutotrateii inag das hart klingen, deiiu hier angelt

ein Eugliiuder den brutaleii Vernichtiings- itud Aiisbeittitngs-willen der aitgelfiichfifchen Kapitalisten fest. Was kiiuiniert auch
die Sklaveii des Geldsacks das Wohl und Wehe eines Volkes
oder gar der eigeneii Nation. Dieser Krieg wurde deshalb so
verdächti schnell vom Zaune gebrochen, weil die durch den
Natioualsoziallsiiitts geschaffeuc soziale Revolution den Plutus-
traten unbequem wurde. Für die Welt aber fteht es fest:
Die brtltsclien Kapitalisten wollten diesen Krieg

.  L Y.�
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ilelierleaeiiheit der deutschen Liiitwiifse
Wcltpresfe iiii Banne der Erfolge der deiitfclseii Flieget.
·Die neuen schwereii Schläge, die die deutsche Litstwaffe der

britifclseii Flotte zugefügt hat, werden in der Bseltpresse stärk-stens beacht _ &#39;
eigiiisse, die alte dkriegserfahritiigeii völlig iinitvarfeii itiid die
Frage: Jst eine starke Flotte einer starken Litstfloite gewachsen?,
»dahiit beantwortet, das; die L u f t tv a f s e selbst den moderiisteiiEinheiten zitr See sich iibe rlegeti gezeigt hat. Das «
iianietitlich die Erkenntnis aiis der Veriiichtitiig des britifcheii
Schlaclstsclsiffes diirch eine einzige schwere Boiiibe eines deut-tcheti Sturzlatnpsfliegers. c

lle· italienischen Zeitungen bringen die Versenkungdes b·ritiscl;i·eii Sehlachtschiffes diir eine einzige Fliegerboiitbeund die Berichte iiber· die weiteren Sclsiffsverseiikiiiigeii niit großen
Sehlagzeileii nnd Bilderii der betrosfeiieii Scksiffsklasseii ans denTitelseitein Die Gazzestit del olo« r«
furchtbaren Tag sur Großbritannien. Die aus
Norwegeir flieheiide englische Flotte sei von den deutschenFliegern eingeholt nnd deziniiert worden. � »Regiiiie Fafeista«
meint, eine Niederlage der englischen Flotte beschließe die Ope-rationen iiii fkandiiiavifclseii Abschnitt.

Ju M o·s lau sieht iiiaii iii·deii deutschen Liistsiecseii einen
neuen Beweis der lleberlegeiiheit der deutschen Luftwaffe und
zugleich einen bedeiitit·iigsvolleii Usriizedenäzfallin ·d··e r· S e e l r i e g s ge s cli ich t e. � Die Entwickltiiig der
iiiilitarisilseii Ereignisse iii �Jiorivegeii wird iiii übrigen von
der Tiiioiszliiiter Presse weiter stark beachtet. Säiiitiiclsc Zeitiiiicsciigeben die Berichte des deutschen Olierkoiiiittaiidos aiiikifiihrlicls
i·viede·r···iiiid bringen daneben Tbieldiiiigeii aus englischer und
französischer Quelle, die den jäniuierliclseii iitiickzitg der West:
iiiachte nicht iiiehr verhehlen löniteii Deut sotvsetisclseii Leserwird klar-gemacht, wie vernichteiid die Niederlage der Eugläudeis
itiid Franzosen iii Skaudiiiavieii ist. Besondere Aufnierksaiiikeit
scheiikt die Tbiosliiicer Presse ferner dein iiiifsclsliifzreiclseii Tages-besehl des iiortvegischeii Befehlshabers iiii Llbschiiitt voii Droiit-heim, aits deiii der sihiiiipfliclse Verrat der West-
iiiächte deutlich hervorgeht.·· Aitcls die fchwed iscl!e iiiid h o l l ä nd i sehe Presse wird
vollig beherdtsclst von den deutschen Luftersolgeii gegen di»e

E«

«· britifche Fio

Eiigiaiids Linie! niit dein Feuer
Osfeiie deutsche Städte sollen boiiibardicrt werden.

Jn einer Zuschrift an die �Wenig Chroniele« setzt
ficls der Herausgeber der englischen Zeitschrift .,Tlse Aeros
plane", Colstou Slseplserd, dafür ein, deii Liiftkrieg nacli
Deutschland zii tragen. England habe, so schreibt er u. a.,
sctiidliclse Lnftsttitzpiiickte an verschiedenen iiorioegisclseiiPlälzcii
boinburhiert, ivoriinter norivegifebe Zivilisteii gelitten haben
mögen« Jetzt sollte England fedocls Desfaii. Brunett, Rostockiiud Qraiiieiibiirg voiiibardiereii. wo wöchentlich Dntzeiide
neuer Flugzeiisse produziert würdest, iiiii die englischen Streit-krafte aiiziigreifeir Solle aber Eiiglaiid immer daraus war·
ten, daß der Feind zuerst zuschlage? Wenn England eriifiliiis
wunscise, den Krieg fclsiiell zii gewinnen. iiiüfse es deii Krieg
auch&#39; nach Deutschland hereiittrageira:
_ Es gibt iii England iiiiiiier wieder; Leute. die mit erftantt-liel!er Leichtfertigkeit mit dem Feuer spielen. Von deiii Her-

ausgeber einer Fachzeitschrist über Liiftfahrt sollte man eigent-
liei! annehmen, daß er iiber die ungeheure Stärke iiiid ver-
iiichteiide Schlagkraft der deutschen Liifiwasfe unterrichtet ist.
Jiii aiidereii Falle sind die Toniiiiies, die der iiorivegischeii
Katastrophe entronnen sind, sicherlich gern bereit, diesen
SchreibtischsStrategeii dariiber entsprechend aitszit-klaren. Sollten englische Flieget wirklich den Versuch iiiaclieii.offene deutsche Städte tote die genannten zii botitbardiereii,
so wiirde dies eine Antwort aiislöfeii. die alle bisherigen
englischen Erfahrungen niit der deutschen Luftwasfe in den
Schatten stellen würde.

stiretiastossniide iii Ettenheim
Englischer Ageiit und feine Helfershelfer verhaften � Britisclsc

Sabotagcakte in Schweden vereitelt.
Die Stockholuier Polizei ist einer feiisatioitellen Sabotages

afsärc, die offensichtlich von englischer Seite aiigeftiftet worden
ist, ans die Spur gekommen. Jn einein Keller, der von einein
�eiiglisclseii· Staatsangehörigeii  Willens? Alfred Frederic Ricksman gemietet wordeii war, ist ciii riesiges Geheimlager von
Brandboiiibein �Dünen und andcreiii Sprengiiiaterial aiifge-
fundeii worden. Es ist dies der sensatioiieltste Fund, den die
schwedifclse Polizei in ihrem Abwehrkaiiipf gegeii die Tätigkeit
voii Ageuten der Weftiuäclste jemals gemacht hat. Lliicls dürfte
darüber keiii Zweifel bestehen, daß dieses Spreiigiiiaterial
für Sabotagezniecke bestimmt war. Jii der Wohnung des
Rickiiiaii wurden nicht weniger als sechs große Koffer niit
außerordentlich ftarkeiii nnd gefährlicheiii Spreiigstoff entdeckt.
Diese Koffer sollten, ivie die Untersuchung ergeben lsat. in
nächster Zeit zii einein anderen noch nicht angegebenen Orttransportiert werden. Darüber hinaus wurden in dein von
dem genannten en lischen Staatsangchörigen in Stockholm ge-
inieteten Keller si ergesteltt: 190 Kilogramin Sprengstoff, 300
Zcitziiitder, 324 �Brunhboinben, 20 ßlinhbiitiben, 8 geladeiie
Mineins Minenzündey litt! Meter Zündfchnim von denen 61i
»Meter bereits niit Ziindlsütclseii versehen waren, l1 elektrifche
Sprciigaiislöfeu 4 Zuiiduhren nnd 4 weiterc große Sport-
lasset, die iiiit Sprengiiiaterial und anderem iiieclsaitifclseu
Zitndiiiaterial gefüllt waren.

Die Yteldiiiig iiber die Entdeckung eines riesigen Geheim-
lagers voii Spreiigstoff- iiiid Brandboiziben iii Stockholm, die
über den schwedifclsen Rundsunk verbreitet wurde, hat i··ni gan-zen Laiide größtes Aufsehen iiiidbereclstigte E mp o r it n ghervorgerufen. Wie bekannt wird, ist Rickman Aiitte Oktober
1939 nach Stockholm gekommen, anscheinend direkt aus Eng-
land. Da er die schwedische Sprache nicht beherrscht, nahm er
sich eine schwedische Sekretäriii iiiid einen Doliiietscher. Die
Sekretäriii des Rickmain eine Elfa Joh·ansson, ist gleichzeitig
mit Rickiiiaii verlsaftet worden, ebenso einige weitere He! ers-
helfer. Die Verhaftiiiig des Ricliiiaii iind seiner Kompwcen
erfolgte wegen Verdachts der Vorbereitung von Sprengstofss
fabotage. �iielman, der sich als Direktor bezeichnete, obwohl erin keiner Firma in Stockholm täti gewesen ist, hat die erste
äszeit seines Aufenthalte-Z anscheineii dazu benutzt, genaue Er-itnditngen einzuziehen. Während ·Rickmaii selbst, uin nxcht
aufzufalleir Reisen zuiiächst verniiedeii hat, hat d
Nei der Verhafteteii verschiedene Platze ausgesucht, ·um
Sprengstosfatteiitate vorzunehmen» Sie mußten sed·oe·h·ihrePläne aufgeben, da diese Plätze. die von hochster yiilitarifcher
und wirtschaftlicher Bedeutung sind, in Durchfiihrung der
f wedischen Maßnahmen für die Sicherung der Neutralität
l arf bewacht wurden.

Verleihung des Elsreitpreises der Stadt Wien ·aii Lehiin
Jni Rathaus zii Wien fand die feierliche l_l_E[1¬i&#39;TelCb1lllg_ des
Ehretiriiiges der Stadt Wien aii d·eii Meister der Wieiier
Dperette, Franz Leh·ar·, statt, der ihm·anlafz··licls seines It!Geburtstages von Reichsstatthalter Gauleiter Bitrckel als Bur-
geriiieister der Stadt Wien verliehyi worden war. FranzLehiir hat als Gegengabe sur die ihm durch die Verlei-
Esiiug des Ehrenriiiges der Stadt Wien· zuteil gewordene
Ehruiig der Stadt Wien eine Oi·iver·titre g·ewidm·e i.die in den iiächsteii Tagen durch die Wiener Philharnioiiitei
zur Ausführung gebracht werden wird.

et. �man sieht allgemein darin epoclseiiiaclseude Er«

Vritifclses Schlachtfclsiff voii Stiikas versenkt.
Unser Archivbild zeigt ciii britifches Schlachtschiff" Weltbild-Archiv  M!.

Ullijbekiressliüle Haltung]
Der Untergang des Kreuzers »Blüclser« aiii 9. April
Ueber den Untergang des Kreuzers ,,Blücher« aiii 9. April

1940 vor Oslo werden iiachtraglich folgeiide Eiiizeiheiten be-
kann·tgegebeii: Eiii Verband der Kriegsniariiie unter Koiiter-
adniiral Kitmnielz bestehend aus mehreren Kreuzerir Torpedos
booteii··itnd kleineren Fahrzeugen, hatte den Befehl, ani 9. April,
friih, itberrasehend in hen Oslofjord eiiizitlaitseii und die aii
Bd der Kriegsschiffe eingeschiffteii Truppeii des Heeres inOzilo zu laiideii. Beim Paffiereii der Festung O ska rs b o rg
erdffneten itni 5.30 Uhr iiorwegisclse schwere Kiistenbatterieiiploizlich auf tiiir 500 Meter Eiitferiiiiiig das Feuer aitf den
voraitsfahrendeii Kreuzer »Bliicher«. Das Land war noch iiiDiiiist gehiillt, dagegen war »Bli·ieher« voiti Laiide
aiis g·itt zii beobachten. ,,Bli·iclser« ernsiderte sofort das
iiorwegisclie Feuer niit allen Gefchiiheir Es gelang, die nor-wegifclseii �Batterien niehe rziikä inp fett iiiid damit die
Einfahrt sur weitere deiitfcheSeestreiikräfte frei zu machen.
»Blucher« hatte· hierbei inehrere schwere Treffer erhalten. Sie
setzten· einen· Teil der Kesseiriiiitiie und Piafehiiieii außer Gefechtund riefen iiii Aiitteischiis und ai·u Oberdeck Brände hervor.
�Eton aller Beiiinhiiiigeii der Tiesatziiiig gelang es trittst, dieseBrande eiiizitkreiseii. �Jiaeli Paffiereii der DröbalsEiige erhielt
»Bliicher« außerdeiii noch niehrere Treffer iiortvegifclsci Tor·pedobattereeii voiti Lande her. Das Schiff wurde daiiiit iiiatiös
vrieruiifahig Wegen der eiiidriiigeiideii Wasferinasseii iiiiißtees aufgegeben werden. Der Koniiiiaiidiiitt gab Befehl. das
Schiff zii verlassen.
· Während der ganzen Zeit der Besclsicßitiig zeigten sowolsldie �Befragung als auch die eiiigeschiffteti Truppeii vorbildliclse

Haltung iiiid Diszipliir Auch in den darauffolgenden Stunden
des ··llntergaiiges und der �Bergung hielten sich alle aitf dein
»B·lucher« a·i·iivesendeii Soldaten hervorragend. Mit eiiieiii SiegHei! aitf Fuhrcr und Vaterland, das der Kotiiiuaiidaiit Kapi-r z. S. Woldag, vor deiii Verlassen des Schiffes «aiisb-rachte,
versank der Kreuzer ,,Bli�iclser« mit toclsciider Flaggc iin Oste-
fsord. Oslo selbst iiiid feine Vefeftiguugcii fielen kurz daraufin deutsche Hand.

Hoidatisiise Diszinlm
»Das DNB. erfährt iiber die Begleitumstätide noch folgen-

des; Alle Augenzeikgeih die deii Untergang des Kreuzers
,·,Blucher« erlebteii, stiiiiiiieii darin überein, daß die Haltung
sowohl der Befatzung als aiich der eingesclsiffteii Truppeti wäh-rend der Beschie·ßiiiig··iiiid während des llnierganges des
Kreuzers schlechthin iinitbertrefflicls war. Es haben fiih hierbei
so viele Euizelheiteii er·ei·giiet. die iiienfchliche Größe und sol-
datische Diszi liti·iii tiessteiii Sitine offenbarten daß spätereinmal der Csronist ein ganzes Buch darüber schreiben löiitite
Nur wenige eiiizeliie Beispiele seien hier genannt:

»Als die schwersten Treffer der Küstenbaiterie in deii
�Bleicher� einschliigen, bl·iebeii die Ataiinfitsafteii der eiiigefclsiffs
teti·Truppeii ruhig aus ihren Plätzen. Es zeigte sich iiiclst diegeringste Paiiik Deii Verwundeteii wurde sofort aiifopferiiiigs-
volle Hilfe geleistet. Jii·deii Augenblicken der ärgsten Be-schießuiig taten die·Saiiitiitsoffizie·re ruhig wie aus dem Ver-
sbandplah ihre· Pflicht. Als schließlich der Befehl zitiii Ver-
lassen des Schifses gegeben wurde. zeigte fiel! die wunderbareDiszipliii, «hie deii·deiiifcheii Soldaten selbst iii deti tief-ilsi-
vollften Stunden nicht verläßt. Es gab keiii Hasteii iiiid keinDrangen. Da war iiiir das gegenseitige Hilfeleifteii itiid einBeforgtseiii eitier uiii deii aiidereii.

Zahlreiclse Beispiele werden berichtet, wo siingere ihre
Sclsioiiiintivefteii älteren Kameraden anbraten, fa selber gegenderen Willen ihnen einfach ihre eigenen Schwiinuiivefteii uiii-baiideii. Ein Rettuiigsliitter blieb fast leer. weil jeder deiii
andereit dcii Vortritt lafseii wollte. Ein fiiiiger Jnfaiiterift
suchte, bevor er iiis Wasser sprang, noch aus einein Haufen ooiiGewehreii fein eigenes � feine Nuiuiiier � bei-vor. Ein aii-
derer holte von einer schon iii Brand gerateiieii Stelle feiii
Vjiasclsineiigetoelsr iiiid schwaiiiiii damit aii Land. Besonders
aber zeigte sich hier die Vcrbiiiideiilseit zwischen Vorgesetzten
iiitd Uiitergebeiieir {immer wieder beiuiilsteii ficls fiiitge Solheilen 11111 ihre älteren Vorgesetzten. um ilsiieti tiiir fa eiiie Ret-
tung zu ermöglichen. Auf einein Floß lag eiii sclswerverielzlerFahnriclr Die Männer konnten das Floß iiiclst richtig hand-
gaben. Es drohte, iii den Sog des bald versinkeiideii »Blüclser«ineinziigeraten. Da ließ ficls der sterbende Fälsiilicls aiifriclsteii,
gab ruhig seine Kouiniandos iiiid so kaiii das Floß aii Land.

Schließlich neigte ficls der »Vli"tcher« iiiid begann mit dein
Bug u verfinlen. Die aiii Ufer stehenden Soldaten fangeii das
Deut chlaiidlied. Eiiisaiii stand aus deiii sich iiiiiiier mehr her-
anshebendeii Heil ein deutscher Soldat. Ent Hauptes
stand er aiifgericlstet, die rechte Hand zum deuticlsen Gruß er-
hoben, und versank so iitit deiii Schiff. Das Ezchickfal wollte
es, daß dieser Manii voiti Sog ivieder eiiiporgeriffen wurde iiiidvon einein Rettuiiasboot aufgenommen werden konnte.

Der Führer beglückioünfclst E. N. v. Reziiicek Der Fii h-rer hat detii Komponisten Eiiiil Nikolaus von Neztiicet
aiiläßiicls der Volleiiduiig seiiies 80. Lebensjahres brieflicls seine
Gliickwiinsehe ausgesproeheii iitid hierbei deiii Jitbilar seine
Anerkennung fiir die Verdienste, die von Reztiicek sich iiiii die.
deutsche Ujliisit erworben hat, ziiiii Llitsdriicl gebracht. ilieiclssiniiiiister Dr. Goebbels übermittelte gleichfalls iii eiiieiii
Telegranim feine Gliickwiinsehe itiid seinen Daiik fiir die wert-volle Arbeit, die voii Reznicek liibesoiidere im internationalen-- ·Rat fiir die standige Zusammenarbeit der Kotiivoiiisteii ge-leistet bat.
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Vritisttie Aggreiiionsliimiiagne
die Parole: Alte; auf eine Karte sehen!
Auch weiterhiii stehen die Zeitungen Englands tind

Frankreichs völlig im Zeichen der Lügen uiid der Alarms
iiachrichteiy durch die im Auftrag der {Regierungen in
London und Paris eine britifche Aggresfioit vorbereitet
werden soll. Vor allem bemüht sich die Presse beider
Läiider wiederum aufs äußerfte, iii den Ländern ccicc
�Mittelmeer eine Paiiikftimmiing zu erzeugen. Wie weit
Eiigland tatsächlich entschlossen ist, deii Krieg auf die
xbtitteltaeerläiider auszudehtieiy ist auch heute und! niqt
zu ersehen. Nach wie vor besteht die Möglichkeit, daß es
sich bei dieser ganzen Kampagiie um ein iilbleiikuiigs-
iiiaiiöver handelt. Auch erhebt sich die Frage, ob  Eng
land iii Wirklichkeit nicht etwas gaiiz anderes int Schilde
führt. So verdient eine Meldung des Pariser ,,Jour«
Beachtung, iii der es heißt, iitiiiiiielsr sei der Llugenbliet
gekommen, alles auf eiiie Karte zu setzen. ,,9Jiit Rücksicht
daraiif könne matt dcii Schlag iii Vioiioesseii ruhig hin-
iielsiiieii.« Daß England und Frankreich nicht mehr ge-
tvillt sind, aiich tiiir eiitferiit die Neutralität aiiderer Läu-
der zu respektieren, geht deutlich aus einem Artikel her-
nor, deii der ehemalige fraiizösifche Minister Eolriit iin
»Exeelsior« veröffentlicht iciid iii dein er eine Revision
der iiieftlicheii Kriegsinetlsodeii nach der Richtung fordert,
daß iiiaii ficls iiiclst mehr iiiii die Neutralität eines Landes
flimmert, wenn das Jiiteresse der Wcstniäclstc auf den:
Spiel stehe.

England verhandelt Maiia
Cliaiiilierliiiiis Aiikiiiidigiiiics von der Entscndiiiig zusätzsilicher Aiariiiestreillriifte in das östliclse Tliiitteliiieer wird er-

wartniigsgeiiiäfz von eiiieiii aiii grünen Tisch fchoii vorher
ioiizipierteii Reitter-Echo begleitet. das beinah wortgleicls nndtiiir zii durchsichtig aus deii das öftliche tblitteliiieer itmgebeii-den Staaten datiert wird.
- Die eiiglischeii Bel!ördeii iii �Malta orhneten als ,,llebi.iiig«

eine tnillftäiidige Verdunkelung iii �JJialta von Sonnenunter-
gaiig bis Sonnenaufgang an, die bis aiis weiteres durchgeführt
werden soll. Es wird hierzu erklärt, daß der Zweck der �Main"Q2111? der sei, die Bevölkerung aii die Verdunkelung zu ne-wo siieii. -. .. . ««

..Aterandrieit in liochster Bereitsclsait
Wie Reuter aus Alexaiidrieii berichtet, befinde ficls Alexan-

drieti, das seht rategiscls wichtiger sei als Malta, iii eiiieiii
Stadiiiiii vollkoii neuer Bereitfclsaft. Küfteii- itiid Flakbattes
rien seien beiiiaiint. Militärifclse Fliige würden iui Augenblick
wenig durchgeführt, uiii Maschinen und Personal für fcdeii
Fall bereitziilsalteir Jn der Armee und iii der Polizei herrsehe
Urlaubsfperre Zu aiidereii Vorsichtsiiiaßregelii gehöre die Eiii-
richtuiig einer sogenannten »Wüftenliiftivaclse«. Naclsdeiii be�
reits eiiie starke Vorhut der alliierten Flotte in Alexandrieti
eingetroffen sei, würden iii Kürze stärkere Flotteiistreitkräfteerwartet.

»die Türkei wird ihren Verpflichtungen
iiachkommeii

Der Loiidoiier Nachrichtendienft meidet, �- uiii die ge-
siiiikeiie �Stimmung iii England wieder zu heben z� »daß die
Türkei ihren Verpflichtitngeii iiachkoniiiien werde, die sie gegen-über deii Alliierten übernommen habe«.

Auch die Schweiz wird neroos
Der Bundesrat der Schweiz befahl auf Vorschlag von

General Giiisaii die Aufstellung von ntehrereii Abteilungen
schwerer Artillerie iiiid Gebirgsartillerie sur deii 14. dünn· Eben-
so solleii Pioiiierbataillone, Abteilungen voii iiiotorisiertenTelegraphisteu iind Artilleriebeobachtern aiifge llt werden.
Für den 18. Mai werden Klassen der Laiidwehr und des Land·-
ftttrms, außerdem Leute, die zu den verschiedenen Gebirgsregpinentern gehören, einberufen. Politifche Kreise briiigeii dieseEinberufiingeii mit den Melditiigeii iiber britifche Kriegsauss
Iveititiigsabsiclsteii iii Znfainnienhatig
�Qllitrennima �Biilgiitieiis vom schwarzen Meer«

Jn Sofia hat die unerwartete iibertafel!e1ihe Ankunft des
englifcheii Botschafters von Atikara �nun Zwecke eines privaten
Besuches englischen Gesandten Beunruhigung hervor-geritfen. Matt ist iiberzeitgt, daß· der ··Besuch im Zusammen-
bang niit deii eiiglischen Plänen tut Sudoften steht.Na einem Gerücht, das in Sofia große Beachtung ge·
fiindeii hat, soll die erste Aufgabe der Verbüiidetcii·iiti Falleeiner Aktion iiii Südofteii die Abtreiiiiung Bulgarieiis vom
Fcisddarzeii Meer sein, iiiii dadurch gewisse Verbindungen zusa eii

Die Teilniobilisieruiig iii Griechenland erhöht noch das
Gefühl, daß iiii Siidostraiiiiie sieh etwas vorbereitet. Gleis!-zeitig koiiiiiieii aus Belgrad Geriichte, die auch hier eine gewisse
Beunruhigung hervorrufen.

Griechenland das nächste bitter?
Die überftürzte Flucht der Eiigländer aus Norwegeii hat

tu Griechenland geradezu vcrblüffeiid gewirkt, Allgeiiieiii be-
steht die Auffassung, daß daditrils eine britifclse Bedrohung
Griechenlands außerordentlich nalsegeri·ickt ist. Man sagt ganz« offen, das; England einen iieueu Staat brauche, den es durch
feine Hilfe zugrundericlsteii könne. Die Besorgjiis ist iiiii so
größer, als in Griechenland feil Wocheii englische iiiid fran-
zöfisilsc Steiger aiii Werke find, um auch dieses Land iii deii
Krieg zii stürzen. �

im treibt England in Griechenland?
Geheiiiifendcr in Saloniki entdeckt �- Gehcininisvolle&#39;- Britenflieger
Jti Saloiiiki· gelang es einer Polizeiftreife eine ge-

heiiiie Seiideaiilage in der weiteren llingebuiig der tadt aus:
fiiihig zii iiiaclseii.· Die Sendeaiilacie war iii der Villaeknes
englischen Professors eingebaut, her� sich dort vor einiges!Wocheii angeblich zu ,Stiidieiizivecken niedergelassen hat-· Der
Geheiiiiseiider foll Wettizriiieldikngeii an britifche
Seeftreitkräfte iin·ostlicheii· Mitteliiieer gegeben haben.wahrfcheiiilicls zur· Unterrichtung etnes oder mehrerer Fliigzeiig-
träger. Der englische «Profefsox« ist verhaftet worden. »Jii Ath e11 weilt seit· drei Tages! enle GMPPE VOU sunss
niidzivanzig englischen Fliegerii in der uniform her Piloteii
der Empire Airwaiss Die Ankunft der Flieget findet»uiii so
mehr Beachtung, als bereits vor vzerzehii Tagen fiinfuiidizsvakszigciiglische Flieget. die Angehörige der Roval Aiiforce
waren, iii Athen einirafeii, sich als Gefchaftsleitte ansgabeii iiii·d
a die drei besten Hotels voii Athen verteilt wurden. Die
Hänfiiiig dieser Fliegerdizsitclse iii Atheii hat Beitniithigiiiig iiider Bevölkerung aiiåigelosit Man betrachtet itii Zitfaiiiiiceiihaiig
inii den neuesten «. rgisigkii iiii Mittelnieer und der Teil-
iiiobilifiertiiig iii lslrieclieiilaiid die Mission dieser Flieget
keineswegs als zivi er Natur. _ ·· _

Jii Belgrad befiirckstet ·iii·aii, daß die Westltmchtikdltkch »AlleTruppetilaiidiing iii Salouzli oder aiidereii Orten eiiie ··tve·itereVerschärfung der Lage aiis dein Balkaii mit ihreii iiioglichenFolgen durch brutale Gewalt erreichen wolleii. -



»Warte. wer Italien erstatten«
&#39;«"Rom warnt England vor Brandlegiiiig im Mittelmeer.

_ unter ber lieberfebrift ,,Treue dem �Enge� beltlßt sich der
Direktor des Organs der Fas ftischeti 2931113, ibtelchiorLW! VIII 99110. Nach dent Scheiterii des Versuchs-s, deujkriets
nach Fitinlaitd zti verpflaiizeii und der vetgehllcheii Hoffnungeitier �Belebung Norwegens itttd daniit einer Bedrohuitg
Deutfchlctiids vott Norden r. fpiele Ettglciiid nun die großeBallatis tiiid Mitteltueerkarte ans. Wer aber die Braudsackel
itt den Balkati schleudere, werde unter den Truiumerii begraben.

Das italienische Volk habe steh nicht m der Illusion ge-
toiegt, vom gegenwärtigen Krieg verschont zu bleiben. Dasitgliettifclie Voll wisse 111111!. das; dieser Krie es direkt inter-
cfstere und das; durch ihn die natürliches! Ukdckitiigcii Ita-liens befriedigt werden «uiüssten.

·,.W e", so ruft Melchiori abfchließend aus, �wer das ita-liebliche Recht antaftet oder glaubt, Italiens »Wurde beleidi-geti und feiiie Stellung demütigen zu lonueni
· Unter dcr lteberschrift »Ist Jtalien verwundbarit Neun,

ftihrt das röutifclse Blatt »Tevere« folgende unwtderlegliche
Gründe an: »·Das A d r ia t ifel! e M e e r, dessen Atisgattge von Jtalien
beherrscht werden, ist völlig abger»iegelt.· 121 italienischeU-Boote halten von der Westtttste Ligtirieiis bis ziiiii Ein-
gang in die Adria V3ctcbe. Das Turrlseitisctse Meer ist ein
Blinken-irrer, das vollkommen von deii rnndheritiii liegendentistlienisttjeit Ztiitzpiiitlt aus durch die italienische Luftwasfe
kokttkttttsctsk wird. Jin ;coiiisc-heti- und Turrlsetiisclsetimager, die durch die Tlltcereiige vott Tiiieffititt initeittaiidcr iii
Becbitidtitig stehen. befinden fiel! itebeii deii U-Booten 6 Straf;-
taittvfschiffcy its; Sirt-user, 118 Zerstörcr und 62 Torpedobooteder italienischen striegsittttritia Die feindlicheii Seeftreitlräftelind durch die Abriegelutig des Mitteluieeres bei
Vautelleritt in zwei Teile gefpcttteti worden. Eine vollkouimeite
K ii steuverteidig 11 11g schilt-it die gesatiite italienische
itiifte. 8 Niiilioiteit italienische Liajoitette stehen auf italieni-
scheiu Boden bereit.

Jtalieu ist also völlig uuverivitiidbctri lind wenn einmal
die Stunde schlägt, wird nicht eine eitizigetüratiate englischer
oder französischer»tiriegssclsiffe ans itcilteiifcljeit Boden fallen.
Die Ftotteuftarie der Westmailtte im Mtttelmeer

Der italienische Nachrichtcndieitst Aktenzia  Elefant uteldet
»aus Alexandrieiu Die euglisch-srauzösifclse Flottenlottzetitratioii
turMittelitteer soll folgendes Aitsniaß haben: Das zweite fran-
softsche Geschtvader zusammen niit einigen englischen Einheiteii.
darunter drei Schlachtschtffetn i·st nach Alexandrieii unterwegs.Weitere zwei englische· Schlachtschiffa «Warspite« und ,,Raitiil-les« find ins Tljiittelttteer eirtgelanfen. Ju Dran befinden sich
iwei weitere sraiizdsische Schlachtschiffm .,Diinlerqtte« titid
.Strasbourg«. Ju das östliche {Mittelmeer find sieben leichte
englische Kreuzer tuid vier Zerstörerflottilleti etitfandt worden.
Die Zahl der Unterseeboote wird nicht angegeben. Der größte
zkittlælker leichteii Ueberwafserschiffe Frankreichs befindet sich iiii« 111eer.

Bitten verltiilettvteu norweaiiilte intimen
Verwendung auf aiidercti Kricgsfchattplätzeti beabsichtigt.

In der norwegisclsetiOcffentlichkeit hat es große Erbitte-
rung ausgelöst, dass die Engläuder den Versuch gemacht haben,
uorwegisclie Truppeitteile init den fliichteudett englischen Trup-
peu einzuschiffcir. Tatsächlich sollen einige uorwegifclse Rangpanien gezwungen worden fein, sich iiiit den englischen Einhei-
tcti an Bord zu begeben.

Ein norwegischer Offizier, der itti letzten Augenblick von
einem englischen Transportfclsisf abspraitg, sagte bei der Ver-
uehutttna aus. er habe kurz vor der Absahrt gehört, wie eng-
lifche Offiziere sich erfreut geäußert hätten, nun gehe es intvärinere Gegenden. Das Mittelnieer itiid der Ballaii
seien als Ziel genannt worden. Leider habe er � so erklärte
der norwegisclte »Ofsizier � {eine Gelegenheit ittehr gehabt,
feine Latidsleute zu Warnen, da das Schiff bereits die Anker
gelichtet hatte. Die norwegischen Soldaten waren in den
Glauben gelassen worden, sie würden nach Narvik traus-
variiert. Die �Mitteilung des norwegifcheu Offiziers wird be-
stätigt durch eine Mitteilung des Londouer Kurzwelleitseiiders
der erklärte, daß iuit den englischen Einheitett atich ttorwegische
Tritvvctt zur Verwendung an anderen Kriegsschauplätzeii ein-gesclusft worden seien»

Öeütocßeando naa�ochw räaktioniebt
Jst feiner Rede vor dein Unterhaus hat der britiIZePremierttitntfter Ehamberlaiii zugegeben, daß die briti eAktion »in Vorwegeu an der ortlichen deutfchett Ueberlegenheitlau Artillerte und Tanks gescheitert ist. »Trotz der großartigen

Leistungen der britifcheii� Unterseeboot , so erklärte Chamber-laut, »eiuer franzosifchett Flottille und der Atistrenguiigen der
britifcheii Seestreitkräfte ist es den Deutschen immerhin uiög-
lich gewesen, Verftarkungeir i_11 weit größerem Umfange nach
Norwegeti zu·eiitsendettJszDteses ungewollte Lob ans Feindes-tntiiid zetigt sitr das glänzende Funktionierett des
deutschen Nachschubs tiber See. dessen Träger die
delitfche Kklckgstllükitie ist. Die Organisation itiid die Siche-
rutig des Nachfchitbs mußt besonders im Skagerrak iiiit star-
fern feiiidlieheit Widerstand rechnen. Wie gering unsere Ver-
luste wittert, hat· Chamberlain indirekt selbst zugegeben. Deiinwie» hatte soust»iui Kamvfgebiet die ortliche Ueberlegettheit aiiArtillerie tiud Tauks hergestellt werben lönrterr, die ttns Cham-
bkkltJiil tfltsdkklcklikh bestätigt? Ein in der Seelriektstsefclsichte
eiiizigartig dastehender Nachschub ist angesichts einer möglichen
Flauleiibedrolstiiig setteiis der großen englischen Flotte und
einer eittfprechetidcii Luftbedrolstitig durchgeführt worden. Hier-bei habeii die Liesatziiitgeti unserer Kriegsfchiffe oft bei schwer-fteiii Wetter bewundernswerte Leistungen voll-
bracht, insbesondere die Befatzttugeu unserer �Jliinenfncbboote.Vorpostettboote und !1-Bootjäger, die unter dein Schutz filtrir-
rer Seestreitlräfte operierten. Die Art und Weise, wie diese
Viachicliiibfrage gelöst wurde, ist Der befte Beweis fiir Die
itnverntiitderte Schlaglraft der deutschen Kriegsutariue

Alleriei Neuigkeiten
In Iteuu Stunden von Berlin itach Viossttti Ab 4. Piai

verkehren die Flugzetige auf der Litstvertelirsstrecte B e r l i n s
Mosltiik die» gemeinsam voii der Deutschen Litftlsttttstt ittid
der sowsetrttfstsclseit Aeroslot betrieben wird, ohne iluterbres
ihung tvahreud der· Nacht iii Königsberg durchgehend an einem
Tage. Die Llliaschitteii verlassen Berlin itiii 8.20 lihr und flie-
gett _1n1t 31111f_cl!_er1_ta11bn11gen in Dttuzig Siönigsberg,Pklvilvk und Piiiist tiber die Entfernung voii 1800 Kilometerin wenig mehr als 9 Stunden nach stlioskatr.
_ »Krefcld« statt ,,Krcfeld-lterdingeit a. Rh.« Der Oberprits

·s»i»deiit der Rhetnprobitiz hat bestimmt. daß der bisherigeStadtnattie »Krefeld-lierditigcii a. Nh.« in ,Krefeld« geändert
wird. Diese Attorditittig ist eine Folgeivirkiiiig der aiti LAvriI1940 erfolgten enbgnltigen Verschmelzitiig der beide»
Stadtteile Krefeld und Uerdingeit.

GedcnltafekAtitoii Koch in Rom. Atti Sterbehaitse des« deutschen �Malers der Romautil AntonKoch in R oiti wurde
eine Gedenltafel mit der Jnfchrift angebracht: »Ja diesemtzaitse starb am t2. aniiar 1839 Josekih Aiitoti Koch. der
lzrueuerer deutscher ialerei auf röiuicheiti Boden« DieEzaselal 111t von detti deutschen Bildhauer Prof. Hauss: an

Stultas ver-richteten
britisches Schlachtschiff

Bei Lludalsitcs streckten eiti General, 127 Offiziere und
2500 Mann die Waffen. -� Fseindlicher Fsrachter nördlich

Narvil schwer beschädigt.
DNB. Berlin, 4. Mai.

Das Oberkonimaudo der Wehrntacht gibt
bekannt:

Nördliclt Narvik habest deutsche Gefechtsvorpofteii
Angriffsversuche feiudlicher Kräfte, abgewiesen. In Narvik
selbst ift die Lage unverändert.

Deutfcheii Abteilungen, die von Droiitheiui aus
tiachONordeii vorgiitgeii, leifteteii nur itoch uorivegische
Truvpcti Widerstand, da Die Streitkräfte der Weftmächte
den Raum von Naiufos iiberstürzt verlassen haben. Der
Befchlshabcr dcr itortiiegifclscti Truppeit im Drontheiitts
Abschnitt hat eiiicti Tagesbcfehl erlassen, in dem er ver-
bittert festftellt, das; die Weftuiächtc ihre Truppeiy ohiie ihu
zti verständigen oder zu iiiartteii, aus Namsos zurück«
gezogen haben. Da die norwcgifclseti Truppeu durch das
Lierhaltcii des englischen Oberbefelilshttbers in sFlaiike
und Rück-cis tsefiilsrdet sind, hat der itoritictsisclje Befclzlss
habt-r itiit Waffenrulse gebeten.

DicBcfriedtittg in ganz Norivcgest schreitet
fort. Station tuurde heute vormittag den deutschen Tritps
pcn katnpftos übergeben. Im Rauuie von Lltidalsnes
ergaben siih ciii  Sieneral, 1:37 Offizierc und 2500 Mann
Die Beute ist noch nicht zu übersehen

Die L uftiv affe setzte ihre Aufltiiruugstätigkeit
über Norwegctt nnd der gesamten Viordsce fort. Ein feind-
liebes Frachtsclsiff iuurde durch einen Trcffer niittlcreit Fia-
libcrs ittt Solbeisgfjord uördlich Narvit schwei- beschädigt.

Atn Nachmittag des  9.11111 wurde, wie bereits durch
Soitdcriitcldting bekanntgcgcbeiy iui Scegcbiet westlich
Naiufos ciii b r i t i f eh e s S ch l a ch t f rl! i ff auf iveft-
lirsfzetti lesztirs von deutschen Sturzlaitipfftitgzetigen auge-
griffen uud getroffen. Nach eittcr gewaltiger: Explofion ist
das Schiff gesunken.

Fünf brttische Kampffltitjzcuge griffen in der Nacht
vom  zuui 4. Tlliai ciit dcutfches Vorpofteiiboot in der
Iiordfee erfolglos an. Zwei feitidliche Flugzeuge wurden
dabei abgeschoffett.

Au ber Wcftfro itt keine besonderen Ereignisse.
sit

Nackt 30 Betrieben schwammen nur iioili Trümmer«
lUll dem matter

Die Vernichttttig eines britifcheii Schlachtschiffes durch
deutsche Sturzkanipfflieger stellt einen volleii Triiitn p l!
der deutschen Litfttvaffejiber die» britischeFlotte dar. Das englische Kriegsschiff ist von einer
Bouibe fchwerereit stalibers zwischen den beiden
vorderen Geschütztiiritiett getroffen, woraiif eine halbe illtiittttefviiter eine 500 �JJleter hohe Stichflatttiiie gen Hintiuel schoß.
Nachdem die Rauchwolke fiel! verzogeii hatte, war außer eint-·
gen Trümmern von dent Schiff tiichts mehr zti sehen!

Mit der Vernickstttttg des britischeit Schlachtfchiffes beginntder dritte lt in der Geschichte des Kasus-fes zwischen
Flugzettgeti und Kriegsschiffetr Ju detti ersten Alisclsitittdieser dratuatifclsett Auseitiaudersetitttig, die von der ganzen
Welt mit angehaltenetn Atem verfolgt wird, gelang es den
deutschen Fliegertn britische Zerftörer ztt vernichten undzu be ädigen Bereits diese Schläge waren deii lkitglittidertt
derart tinheitiilich, daß sie alle diese Verluste hartnäckig ver-
schwiegen haben. Vor etwa drei Wochen begann dann der· chuitt, der eine Steigerung brachte, nämlich
deutsche Bonibeuvolltreffer auf britische Kreuzer. Selbst-
verständlich haben die Eitgläuder diese Verluste iitiii erft«recht
verheimlicht uiid nur gelegentlich einige ,,leichte Beschäotgutpgen« zitgegebeti. Nunutelsrhat der dritte Abschnitt der
deutschen Stukacttiisriffe begonnen, tiätttlich die Botttbttrdtertiiitz
britifci!er Schlachtschiffe, also der&#39; Angrisf»»atis b1_e
größteti Schiffseiuheitetn liber die Eitglatid beugt. Das;· ittit dent ersten und einzigen· Voll-
treffer eitt britisches Schlachtschisf so zu vernichten, das; und.�
30 Sekitndeti nur noch Trümuier auf deiit Wasfer·fcl!ivc·t»ittttieti.
ist weis; Gott ein iiberzeugetider Beweis fur·deustainpfgeist ittid die Trefsficherlseit der deutschen
Flieget!

Angesichts dieser Entwicklung ittiißte die Krtegshetzer it!
London das Grauen packen! Jetzt haben sie den Kr"eg,s den
sie gewollt haben tttid den sie sich so ganz anders vorgestelli
hatten. Unter dent Krachen der deutschen Tioiubetiexplosioiten
bleibt voii deui Ruhm, deffcti sich die britische Flotte seit Jahr·
hunderteit erfrettt hat, auch tiichts mehr übrig, Sa Deutschlandist dent eurovafeitidlichen vltttokratifclten England ein Gegner
erstanden, der endlich den Einsatzwillett und die Kraft hat,
die erforderlich sind, tttti die britifcheii Machtiiiittel zu zer-
trümmern. Die gesaitite Welt steht seit der Räumung vonAudalsttes unter deiit lsiiudtuck der deutschen Siege in Nor-
wegen. Jtizwifcheii haben die Englättder nun auch das Gebiet
voti Naui os, so den Raum itördlicts von Drontheiun
ttZals iiber �opf geräumt und itt detii Bestreben, sich selbst in
Sicherheit it bringen, die dort befindlichen norwegisclfeti Ab-

fchiiiälslich litt Stich gelassen. Die Eitg-
habeti also iit iiiorwegeit tiicht nur harte iuilitärische

ge erhalten, sondern sie sind auch moralisch ver-iiichtend getroffen worden. Weint trotzdem Lottdou
wetteobegierig ift,» den Krieg»ctiiszuiveiteii, dann dürfte sich
ietzt dieHLLclt daruber klar fein, daß diese Aggreffioitspläue
geboren sutd aus dem Gefiihlder eigenen iluzitlätiglichkeit und
aus der verbreclserifchen Gesinnung, sich auf»Kosten» anderer
Holler Luft z·ti·itiachen. Ein England, dessen nttlttiirischeMacht, gleichgültig, ob es sich· uiii das»Laitdhe·er, uiii die Luft-swafse oder iiitt den Stol jedes Bitten, die Grattd leet,
handelt» ttberall dort, wo sie sich· zum Kauipfe stellt, zersch agett
wird» ist ganz und gar nicht 111 der Lage, anderen Völlerit
Ptlse ztkgeivahreiit Mit uns aber kann fiel! Europa der
deutschen Stege retten, be1111_ der  Ergibt der deutschen Waffensichert unserem srdteil endlich die Freiheit.

Ctitirtttill der Lüge überführt
Die Peruichtitttg des britifcheii Schlachtfchiffs ist vout

OKW iiitt Absicht versvätet herausgegeben worden, um der
britifcheii Adutiralitat Gelegenheit zu geben, von sich aus ein-mal ettteti derartigen Ver ttst zuerst zu veröffeutlichett Die
Zeitfvatiue _1v_are groß genug gewesen, jedoch hat wieder ein-
111a! die britische Admiralität es vorgezogen, der erstaunten»Seit auch diesen Verlust zu verheimlicheta

Kraftwagen in Kann! gestürzt. Fünf Personen ertrunkeitsAus Mailand wird ber· tet: Aus einem Kanal lätigs der
Straße nach Villa Fraitca wurde eiti Kraftwageti geborgen.in deiti sich flinf Ertriinkene befanden. Aus imbekattitteit Ur-
fqxheii war der Wagen über die Böschung den Kau ge-
stutzt, ohne daß sich jemand der Jnfaffett hätte retteii töiiiieti

Rom-lau, den 6. Mai 1940
= NSRL Natnslauer Titrnerschast e. B. Den

ersten Grundstock für Das in unserer Heimatstadt Namslau
demnächst durch das hiesige Verkehr-samt zur Errichtung
kommende Heimatmuseum hat die Name-lauer Türner-
schaft gelegt, indem sie ihre alten Traditiongfahnen der
beiden früheren Turnvereine und bes Radfahrervereins
dem hiesigen Berkehrsamt übergeben hat. Bereits vorher
find dies wertvollen Fahnenspitzen neben anderen Sieger-
preisen usw. für die Metallfpende zum Geburtstag Des
Führers abgeliefert worden

= Vom Standesamt �Jlatnslan. Bei dem Standes-
amt find im Monat April 1940 folgende Beurkundtntgen
vorgenommen worden: 14 männliche uttd 13 weibliche
Ge"burtett, davon 7 von attswärts Wohnendetn 18
männliche und 15 weibliche Sterbefälle, davon 9 aus-
wärts Wohnende 6 Ehefchließungen wurden vorgenommen
und 5 Aufgebote entgegengenommen.

s� Denkt an das Rauchverbot bei den Frühlings-
spaziergängeni Laßt Das verbotene Abbrennen von
Hecken und Rainen und achtet auf gedankeulose Winke--
genossen! Macht sie höflich aber bestimmt auf ihr leicht-
fertiges Handeln aufnterkfam. Jeder Volks-genösse hat
dazu ein Recht, und! wenn er kein Forfts oder Polizei-
beamter ist. Das volkswirtfchaftlich wertvolle Holz darf
nicht durch Waldbrände gefährdet oder vernichtet werden.
Achtet darum auch auf die Kinder!

: Die Werkbüchereien im Zeichen Des Gutenberg-
Jahres. Die Werkbüchereien bes Gaues Schlefien werden
darauf hingewiesen, daß Das Jahr 1940 für die gesamte
geistige Welt dadurch eine besondere Bedeutung bekommt,
daß in diesem Jahr zum 500.Mal sich die Erfindung der
Buchdruckierkuttst durch Gutenberg fährt. Alle geistigen
Kräfte wurden durch die Erfindung Der Buchdruclierkunft
wefentlich genährt und fanden durch sie weltweite Ber-
breitung Left daher in Erinnerung an diesen Gedenktag
mit besonderem Jntereffe alle Erzeugnisse der Buchdrucliek
kuuft in euren Werkbiichereieni

= Segen Des NSV-Bahnhofsdienstes. Noch
vor Monaten, so schreibt eine junge Mutter, hat matt die
Notwendigkeit Des NSB-Bahnhofsdienftes sicherlich noch
nicht richtig erkannt. Heute, nachdem der Krieg man-
cl!erlei Umstellungen im Reifeverkehr mit sich brachte,
kamt matt der Partei nur danken für diese weitschauende
Maßnahme. Wie könnten sonst Mütter Fahrten wagen,
die sie notgedrungen unternehmen müssen! Aber« so, bei
der Schwester und in der Obhut der jungen Mädel,
fühlte ich mich mit meiner Kleinen bestens geborgen.

tltzer ivilt Tlliaritieoffizier werden? Das Oberkommando
der Kriegsmaritte gibt bekannt: Der uns attfgezwungene Krieg
erfordert eine verftärkte Heranbildiiiig tüchtiger Aiarineoffisziere. Jusbesottdere sind Meldniigeti fiir die See-, Jngeniettvititd Wafseuosfizierlatifbahneti der Kriegsinarine für den Ein-
stellutigszettptttiit 1. 1. 1941 erwünscht. Die Meldefrist für
Beiverber dieser La1tfbahneit wird von heute bis zutti l. 10.1940 festgesetzt. Nieldtingen fiiid aii die Jnspektioti des Bil-
dttttgstvefetis der Mariiie sEiustellttitgsabteilutig!, Riel, zitrichten. iViertblätter tiber die Einftellttng, aus denen alles
Nähere hervorgeht, sind bei jeder Wehrersatzdienftstelle sowiebeltfdtelrchsttspektioii des Bildungswefetis der Marine in Stieler a 1 .

Achtung. die Motten kommen!
Kein Kleidungsstlicli darf ihnen zum Opfer sahen.

Mit der warmen Jahreszeit kommt für uns auch
die Zeit der Mottenplage. Da gilt es nun alle Schuß-
maßnahmen zti ergreifen, um die Schädliuge zu bekämpfen.
Gerade in der jetzigen Krieggzeit ist es unsere Pflicht,
unsere Kleidungsstüciie solange wie möglich zu erhalten.
Unsere erste Arbeit soll es fein, Schränke und Truhen
nachzuprüfem in denen wir die Kleidungsstüclte aufbe-
wahren wollen. Sie werden einer Reinigung itnterzogety
gut gescheuert und gründlich ausgetrocknet. Am besten
trocknen sie natürlich in frischer Luft ans. Sindsdiese
Vorbereitungen getroffen, so nehmen wir uns Die ein-
zumottenden Sacheti vor. Zuerst werden sie gut gelüftet,
tüchtig geklopst und gebürftet und evtl. von Flecken ge-
reinigt. Dann verpacken wir sie mit den üblichen Be-
kämpfungsntitteln iti Schränke uttd Truhen. Es ist rat-
sam, von Zeit zu Zeit nachzuprüfen, ob noch alles gut
verschlossen ist. Dabei lüften wir die Kleidungsftücke noch-
mals nacl!. Es gibt in der Mottenbekämpfting noch so
manche gute Ratschläge für dieses oder jenes Kleidungep
stack. Die Beratungsstellen des Deutschen Frauenwetkes
geben über alle derartigen Fragen Auskunft.

�zieretnttettltttne Eisenvatitiltaitung
»» Das Gesetz»i·iber die Haftpflicht der Eisenbahiieti undZtraßeitbctlstiett sur Sttchsclsadett voiti 3. Mai 1940 lNGBl l
S. 691! tchasst einhettliches Recht aus detii Gebiet der E i se it-
b·a h it h qftu itg fur Sachschäden Datttit beseiii t es
eiiiett attßerordeiiiliclt ituersrettliclscki and. da auf defeiiiklteclstsgebicjt bisher noth die landesreclstliclsein voneinander
start abweichenden Vorschriften galten. Nach dein Gesetz istdie Haftung für Sachschadeia ebeitfo wie nach dein Reichshafts
vflichtgefeti die Lvctfttiiiti für Pcrsoueitfchctdein nicht vott dein
Verschulden des Betriebsunternehitiers abhängig. Es gknisgt
vielmehr. daß Der Schadeit bei dein Betriebe einer Eisenbahn
oder eiiier Strattsiibctlsit verursacht wird; es gilt also der
Gruudsctts der Gefahrdutigslsctstttng Die Haftun entfällt nur
bei hoherer Gewalt oder in gewissen Fällen betnt Vorliegeit
eines ituabweiidbareu Eretgiitfse»s. Außerdem kauu das mit-
wirkende Verschulden des Geschadi ten zu einer tviinbernng.
gegebenenfalls zum Aztssclsliiß der afttiiig führen. Die Hirs-tittig ist. wie iit der uberwiegetiden Zahl der Fälle, lu denen
EIN«kikdllllttsltafttttiu besteht. ber Höhe nach beschränkt.
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Die Durchführung der Vrottartennfliilit fiir Kuchen
Jm Hinblick aiif die am» Montag, dem 6. Mai, in

Kraft getretene Brotlartenpflicht sur Kuchen wird daraiif hin«gewiesen, daß die Einzelheiten der Durchführung durch Aus-bange in den Verkaufssielleii bekaiintgegeben wer-
den. Die Verbraucherschaft wird aiis diesen Aushiingeii iiis-
besondere ersehen, wieviel Brotkarienabschnitie fiir die ver-
schiedeneii Kucheuarten abgegebenwerden müssen. Die Rege-liing ist entsprechend dem unterschiedlichen Mehlanteil bei den
verschiedenen Kueheiisorten erfolgt. Kuchen unb Danerbacks
waren dürfen auf alle Brotlartenabfchiiitte bezogen werden,nicht nur aiif die Abschnitte der Brotkarte B

K
Sprottan Ein Fünfshnnderteri Beiin braunenGliicksinanu in einein· Sprottaner Lokal zog die Ehefraueines Offiziers einen 500-Mark-Gewiiiii. Sie stellte davon

sofort einen röszeren Betrag deni Kriegshilfsiverk des Deut-
schen Roten »felbstverstiindlich aiich den Glueksiiiatin nicht leer ausgehen.

sterberg. Tödlich verunglückt. Der in«Molkerei Stadlin in Steiiihaus beschaftigte Wilhelm Kiiizel
wollte iii der Schuiiede ein Pferd befchlageii lassen und be-
suchte bei dieser Gelegenheit einen Freund in der Maschinen-
fahrih dein er aus Gtefälligkeii half, eine Drehbantzti trans-iiortieren Die Drehbank kippte hierbei uui und fiel Kurze!
aiif die Beine. Mit schtversteii Knocheubriicheii wurde der
unglückliche in das Krankenhaus Neiße gebracht, wo er sei-
iieii Verletzungen erlag.

reuzes und der NSV zur Verfügung und ließ «

Kiuderhand Die.Kreis Strehlen, deren
finf und drei Jahre«

sie sich zurder gelangten un-

Strehiew Streichhölzer in
Frau eines Landarbeiters in Wange,Mann beim Heeresdienst ist, hatte hre
alten Kinder in der Wohnung eingeschlossen« eheLandarbeit des Doininiunis begab. Die S
glücklicherweise in den Besitz von Streichh:ilzern, uiit denen sie
ini Schlafzimmer spielten. Dabei geriet die Gardine iii Brand.Das Feuer breitete sich weiter aus iind ergriff deii Kleider-
schratit Die Kinder versteckten sich itn anderen Raum, ivo sie
an einer Rauchvergiftutig ziisaininenbrachen Glücklicher weisekaut rechtzeitig Hilfe. Der Maria, der zufällig um diese eitdeii elektrischen Stromverbrauch ablefen wollte. bemer te en
ausströmenden Rauch. Da sich a sein Klopfen niemand
meldete. stieg er diirchs Fenster in die Wohiiun . Die Kinder
wurden gerettet iiiid ins Krankenhaus gebra t, ivo sie sichwieder erhalten. ·

Strehlein Ueber 600 Kleiugärten Durch die
Förderung der Stadt- und Kreisbehörden konnten iiti Kreise
Strehleti bisher iiber 600 Kleingärteii angelegt werden. Da-
von befinden sich die Hälfte in der Stadt. während der Rest
auf den Kreis verteilt ist. Alle Klleingärtiier sind iii einein
Verein ziisautiiieiigeschloffen Die Strehleiier Kleingiirttier
werden iii diefeui Jahre durch reichliche Gentiiseaiiiiflaiiziiiiaeiiwesentlich zur Entlastung-des Wiarktes beitragen.

Er«

Berlegen Franz Otto, Narr-statt ischlesJ
Drum: 3:015 Otto  Darm. Dakar Ewig! Buchdriidteret,«-Ziunieriisi.
Ieranrivortlich für die gesamte Schriftleituiig und den Anzeigrnteil

. Dmtpkschklfkleiter Franz Otto, Nauislain�au: Reif iii siuieiaensVreisliste Nr. 6 gültig-

Städtische Bühnen Br es lau.Bekanntmachung. 
Gieruerteilung.

Auf den bis zum 5. Mai 1940 gültigen Abschnitt d
der Neichseierliarte werden vom 3. Mai 1940 ab weitere 4
Eier für jeden Versorgungsberechtigten ausgegeben. Die Aus-
gabe dieser Eier durch Einzelhändler und ambulante Händler «
kann noch bis zum Dienstag, den 7. Mai 1940 erfolgen, da
es sich zum großen Teil um ausländische Zufuhren handelt,
die bei einzelnen Geschäften erst am 6. und 7. Mai 1940
eintreffen. Mit dem Ablauf des 7. Mai 1940 finb alle bis
zum 5. Mai 1940 geltenden Abfchnitte der Neichseierkarte
ungültig. Sie Eiuzelhandelsgeschäfte und ambulanten Händler
haben den Ernährungsämtern die vorgeschriebene Bestands-Zneldung einheitlich zum Stichtag, den 8. Mai 1940, zu er- .
tatten.

Am 6. Mai 1940 beginnt die neue Kartenperiode Die»  «
beziigsberechtigten Verbraucher haben den Bestellschein 3 deri
Reichseierliarte bis zum 6. Mai 1940 bei ihrem Lieferanten

abzugeben. 
Name-lau, den 4. Mai 1940.

Der Landrat
· Kreiseruälirnugsamt Naiuslan

Abt. B

Schwager und Onkel

Paul Modler
im Alter von 76 Jahren.

Im Namen der Trauernden:
Modlel�, geb. Schirdewan.

Kaulwitz, den 6. Mai 1940.

Beerdigung Mittwoch, den 8. Mai, nachmittags 2lUhr.

Gar einfach wer Dein Leben,
Du dachtest nie an Dich.
Nur für die Deinen streben,
Hielst Du für Deine Pflicht.

Für uns alle unerwartet entschlief am 4. Mai mein lieber Mann,
unser guter, treusorgender Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder,

Opernhaus
Sbd. 11.5. Wien« xilui

xlnrttlttrg

; Stg. 12.5. xlliiuia von giainljelm
Borverkaufx

Ruf 22501

Stg. 12.5. hie llieifletsiiiger von

i Schauspielhaiis Ruf36300
Sbd. l1.5. Diexlaciit in Siebenbürgen:

E Zigarrengeschäft Willi Haesler

auf der Mittelstraße

«  �bes Stadtblattes abzugeben.

Am Sonnabend uachmittag

mitlfzoitettionniiie J..-,..«
, verloren· Der ehrliche Finder«

z ,wird gebeten, dieses gegen Be-
Zlohnung in der Geschäftsstelle

liest! iii tu
lautete: Stadtblatt

Bekanntmachung. Lichtspielhaus DELI

O
. ,-

Die Auszahlung des Faniilienunterhalts erfolgt «· i H
am Mittwoch, den 8. Mai 1940, in der Zeit von Au« letzt� Tag
9�12,30 Uhr in der Hindenburghalle i . Ein teures Mumm� «« T A R A N T E L L A

Der· Bürgermeister. h t f h» t h]S.  K raw atzek i I�  a auge or zu sc agen. .Oeffentliche Erinnerung. - ·« Am Abend des 5. Mai d.Js. verschied  s�:
åluf ästutid bes § II! über Reichåabgabectziårkiniiing wird plötzlich und unerwartet _an Herzschlag «Mit MS MTSUUC des er nunavräi 9m?� E M meine liebe gute Mutter, Schwiegermutter . .

    ssschsssksswshl
sowie der Kriegszuschliige emplleht

erinnert. « Mit Rüciisicht auf dewKriegszustand ist der rechts  « « F o   vorm.zeitige Eingang der Steuern· dringendes Erfordernis. »Wer -  e o e  o Oskar Opig!
bie fälligen Steuern nicht spatestens an dem auf den Fallig-
keitstag folgenden ersten Werlitag entrichtet, hat einen
Säuinnisziischlag von 2 v. H. verwirkt.

Eine weitere Mahnung erfolgt nicht. !
Gteuerriideftänbe, Säumniszuschläge sowie Kosten der

verw. gew. Opatz, geb. Zettel 
kurz vor Vollendung ihres 68. Lebensjahres.

Buch- und Vapierhandlung Bürobedarf

Mit. Bericht des Breslaner sihlaititiiighiiiarltes 
f 4. . .Mahnung unb Beitreibung werden alsbald zwangsweise ein- 27 4

gezogen. Die Steuerpflichtigen vermeiden unnötiges Warten« . _ « . l - 505m L b z, wjcht.. &#39; M� IX« der Abfertigung in ber Finanzkasse, wenn sie die Steuern« I� tiefer Trauer· ggszjjldesslsssshuåqlssåhöchstgn åcsslasswertz l,3-43»5 435
mogli st unbar, und war auf das otcheciilionio Breslau «« v ll let« ·i e . . . . 33.5-39 37-1395z · F  O sonstige O l lchg s - « _ __42771 ober Konto Nr.113 bei der Reichsbanlinebenstelle Oels 1&#39; Z Patz fleischige .h. . . . . . . . . . . l J« III-Tisi-&#39; &#39; - » « e ä rte . . . . - · · � · ·· -« ·ZZJYTJIJJZFIIHZSO b" d« hiesigen Krelssparkalle derFinanz Marta Opatz, geb. Spät Bigilelretililgjifnxere your! höchste» Schigchtw ;40�4i.k- 39-415

S . Ab d E · . sonstige oollfleischige oder ciusgeniastete 37«�:·ir7.-! so�F-7.5anzugekeeitterarh Steuernuinmer und sen er sind genau Bngltte� Ulrich u· Eva Opatz enäwe . . . . . . . . . 4 sie-je:-
Natnslau, den 6. Mai 1940. Gerda Bernig Kühe, jüngere vorm» nannte» Schcachzwerie 4o:4i.;! tot-zus-, l E k 1k. d sonstige vollfleifchige oder ausgeinastete 5 Si« 3o 37.5Fiuanzamr As V O M Or· itchige . . . . . . . «. . . . . 34�31.I
5�-«31-5

gering genährte · . . . « - « - - l15««2Z �*9?
Mist-i«- Hermine den e. Msi 1940. ssxsgaskkxikzxgkssssssss sschssksirsssiissssksskss zzsixgsixsxgixzkk

fleischige I . . . . . . w. 30.543; 31-33
« « , » , Beerdigung: Donnerstag, den 9. Mai 15 Uhr� von �gering Fenählkted « Heft· it: 51.10¬; « t · 65:75 65:75

Allen, die meinem herzheben Muiterlem der Ftiedhofshalle aus. Kjlzsxsanssisfeunszl gsugkzkber · J : : «,,.,·»6» Mk»
durch Teilnahme und Kranzspenden das mittlere Matt« kznd Saugtcnvek . . . 5o�54 sit-d;-. « «««««««« «� geringere Saiigkalbec . . . . � s 36-45 38-40
letzte Geleit gaben, spreche Ich auf geringe Kälber . . . . . . . 25-35 25-30
· - · Schafe, beste Maltlöiiiiiisrdiesem Wege meinen hefcmpfundenen Stallinaftläiiiiiter « . . � . . � � 43-40 44-16

Dank aus. �Ißeibetttaftlömnter. . . . . . . . 43-44, 14-46Unsere Frauenhilfsschwester beste jüngere Mtifthotnmel- St il sfhaminel . « . . . . . 43-46 4t�46. h« �Frau Henrlette vage� Wcelidlglllllclflhllllilllel . . . «. . . . . 43-46 -li��46
Obeksezknznk «, �mm nf".RegL M» ent� Fell· · · · mitlere Mastläniiiier iuäliere Masthcimiiiei --·--39 z3.�39· Die Beerdigung findet Donnerstag. den 9.Ma1� l5 Uhr von der Fned- geringere Lämmek Und gamma · » , 37-.39 __

hofshalle aus statt. Evangol. Frauenhilfe Hamslau. hesse Schafe . . . . . . . . � . · a9 H!
Lzt im Felde, 4_ Mai    mittlere Schlllk . , s . - · - s » · 35 »Es!geringere Schafe · · , . . , . . . 25�27 20-�27

Schweine von 150 u. mehr Kilo Lebeiidgewicht 51.6 51;,I 
135-149, 51.5 &#39; ·Trauerdrucksachen jeder Art Ist: -20--s4.s  Si?

. fertigt an III lsgåylsåfgs Stile Lebeiidgewicht ·  iäEjskszävon � . � �-�Ü?� Eile! Dccmiltbclllt Hamslauer Stadtblatt van W» 6o _ _
E fette Specisaueii . . . . · . . . . 495-711.!! 50-515

er · - o o s o o «« « «�   it« icizrsiodere Sauen · , . · . . . . .5 f 47.5
I, a Qlltlcbneiber .  . « . ·  47.5-5l..·»c0�- �b


